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ZUM Czarentrejuch in Frankreich.
Unser Pariser  Korrespondent schreibt uns aus

Paris, 22.  August : Väterchen kommt ! Das ist der
einzige Gedanke, von dem sich die Franzosen seit dein Be¬
kanntwerden der außergewöhnlichen und ganz über¬
raschend gekoinmenen Nachricht leiten lassen . Die Be¬
geisterung für den „theureri " Freund und Verbündeten
der Republik wird durch die Presse gehoben . Wenn man
im Auslande die überschwenglichen Lob- und Freuden-
artikel der Blätter für übertrieben halten sollte , so muß
dem entgegengetreten werden . Ganz Frankreich lechzte

-geradezu nach einem Besuche des Herrschers aller Reußen,
der trotz geinachter Zusage bis zu einer günstigen Ge¬
legenheit verschoben würde . Und die Begeisterung ist
natürlich , da sich die Franzosen zu vereinsamt fühlen und
doch Jemanden haben müssen , auf welchen sie ihre Zu¬
neigung übertragen können . Ewig Haß ;u speien , wird
auf die Dauer unerträglich . Wirst man einen Blick auf
die Völkergruppen , so bleiben herzlich wenige übrig , mit

'-welchen Frankreich in wirklich leidlichem Verhältnis ; steht.
Mit England verfeindet bis auf die Knochen, mit
Deutschland immer in sprungbereiter Stellung , um dem
verhaßten Gegner bei sich darbietenden Gelegenheiten
eins auszuwischen . Oesterreich -Ungarn und Italien er¬
freuen sich als Dreibundsmächte keiner besonderen Shm-
pathieen , kurz, wer bleibt denn da noch weiter übrig als
das mächtige Rußland , an welches sich die Republik an¬
schmiegt? Bis zu den kleinen Gernegroßen dieser Erde
-herabsteigen, das ließ der Stolz des gallischen Charakters
nicht 3» ; diesem mußte vielmehr Rechnung getragen wer¬
den. So sehr die Welt über diese sonderbare Verbindung
auch spöttelte , sie hat sich bewährt , denn fest und uner¬
schütterlich wird von beiden Seiten , namentlich aber von
französischer, der Welt bei jeder sich darbietenden Ge¬
legenheit die Freundschaft der beiden Nationen vor
Augen gehalten , was in einem : „Noli me tangere"

,ausklmgt.
Wie es die verflossene Zeit mit unabweislicher Deut¬

lichkeit erwiesen, war es Rußland , welckies den Löwen-
aiüheil aus diesem Bündniß davontrug , während Frank¬
reich frcfj mit mageren Bissen begniigen mußte . Man hatte
in Frankreich auf ein gutes Absatzgebiet seiner
industriellen Erzeugnisse in Rußland gehofft , diese Hoff¬
nung aber hat sich als triigerisch herausgestellt . Bis zum
heutigen Tage ist es den Franzosen nicht gelungen , die
außerordentlich hohen russischen Zölle auf Luxusgegen¬
stände herunterzudrücken , die oft denWerth desFabrikates
übersteigen . Nachdem aber die noch iu diesem Jahre
zwisclien beiden Nationen bestandenen Mißverständnisse
beigelegt sind, ist ein Zusammengehen in praktischem
Süme wahrznnehmen . Die Politik der beiden Länder
bewegt sich iu denselben Bahnen , was in China klar zum
Ausdrucke kam, wo Frankreich die russischenAusdehnungs-
nelusie nachdrücklich unterstützte , wofür Rußland ein
kräftiges Wörtchen zu Gunsten seiner Verbündeten in der
marokkanischen Frage mitsprach.

Die Reise des Czaren wird , trotzdein er von seiner
Gemahlin begleitet sein wird , nur einen militärischen
Charakter haben , aber gerade dies giebt zu denken . Czar
Nikolaus betont stets seine Friedensliebe , welche auch
scii,ein innersten Wesen entsprechen mag . Die Politik
geht aber schließlich ihre eigenen Wege und nicht immer
und nicht überall haben die russisclieu Ausbreitungs-
bestrebnngen Billigung erfahren . Abgesehen von China
regt sich russischer Einfluß wieder auf dem Balkan , und
hier ist es, wo ihm von verschiedenen Seiten ein Halt
entgegengerufen wird . Jetzt zeigt sich Nikolaus II . bei
oer imposanten Flottenrevue in Dünkirchen , bei der
.̂ cevne der Laudarmee in Reims . Den anderen Groß¬
mächten , namentlich dein Dreibunde soll dadurch klar ge-
immit werden , daß diesen eine gleiche Macht gegeuübe»
wcht. woraus der Schluß zu ziehen ist, durch ein ebenso
iRiiea Kuianunenhalten ein Gleichgewicht in bilden.

Was der Besuch des Czaren aber für die jetzige Re¬
gierung bedeutet , kann daraus ermessen werden , daß
nächstens die Neuwahlen stattfinden werden , welche durch
das Ansehen der republikanischen Gewalt nach innen und
außen für die Regierung nur von Erfolg begleitet sein
werden .̂ Den Ilmsturzparteien dürfte es nach diesem
letzten Siege der letzteren schwer fallen , die. Massen von
der Verderblichkeit des jetzigen Systems zu überzeugen.
Zu sehr hängt der Franzose an Aeußerlichkeiten , als daß
er sich nicht durch die Ehre geschmeichelt fühlen sollte , den
mächtigen Herrscher als Gast deS Präsidenten zu sehen.

Leider fällt in den Freudenbecher auch ein Wermuths-
tropfen : die Pariser sollen um ihre Feste kommen . Wie
zur Zeit der Weltausstellung begann das alte Fragespiel:
„Kommt er oder kommt er nicht ?" Endlich wurde es
dann zur Gewißheit , daß die hohen Reisenden sich in
Paris nicht nufhalten werden . Auf der russischen Bot¬
schaft wurde zuerst eilte sehr zurückhaltende Auskunft ge¬
geben, welche dahin lautete , daß , lvenn der Czar Paris
besuchen, derselbe wie im Jahre 1896 im Hotel der Bot¬
schaft absteigen würde.

Es bedarf wohl kaum einer Erwähnung , daß groß¬
artige Vorbereitungen zum Empfange des Herrscher¬
paares getroffen werden , ebenso wie die sorgfältigsten
Sicherheitsmaßregeln . Der Direktor des Hauptsicher¬
heitsdienstes , Cavard , welcher in der Sommerfrische am
Meere iveilte, wurde schleunigst nach Paris zurückberufen
und hatte mit dem Präsidenten Loubet persönlich eine
lange Unterredung . Auf dem Manöverterrain wurden
sofort zwei Genie -Compagnieen mit dem Ebnen des
Bodens und dem Anlegen zweier breiter bequemer Fahr¬
wege beschäftigt. Und so sieht denn ganz Frankreich mit
begreiflicher Spannung den Dingen entgegen , die da
kommen sollen. *

Paris , 23 . August . Die Note über den heutigen Minister¬
rath enthält , nach der „Franks . Zig .", keinerlei Datum über die
Ankunft deS Czaren.  Da jedoch die Parade bei Reims
auf den 19. September augesetzt ist, ergiebt sich, falls keine
Zwischenfälle cintreten , folgendes sichere Programm : 16 . Sep¬
tember : Ankunft in Dünkirchen und Compiogne , 17 . : Besuch der
Schlußmanöver durch den Czaren und Loubet , ohne die Kaiserin,
19. : Parade bei Reims vor dem Kaiserpaar und Loubet . Der
18. September ist ein Ruhetag , der für die Zusammenziehung
der Paradetruppen nöthig wird und den das Kaiserpaar zu einem
Besuch von Paris benützen wird , wo ein intimes Diner und Em¬
pfang im Elysse vorgesehen ist.— Einer Pariser Meldung zufolge
wurden Seitens des Elysses 60 Equipagen für die russischen
G ä st e bestellt. In Compiögne wird , da die vom Bahnhof nach
der Stadt führende Brücke in Reparatur ist, erwogen , ob für
den Einzug des Czaren eine Pontonbrücke hergestellt werden soll.
Für die Truppenschau bei Reims treffen Polizei und Militär
umfassende Vorkehrungen . Es wird auf mindestens 400,000
Zuschauer gerechnet. — Der Dünkirchener Gemeinderath be¬
willigte eine Summe von 60,000 Francs für die Vorbereitungen
zum Empfang des Czaren.  Gleichzeitig wurde be¬
schlossen, eine Glückwunsch-Adresse an den Präsidenten Loubet zu
senden.

bä . Paris, 24 . August . Der Czar  wird am dritten Tage
seines Aufenthaltes in Frankreich die Stadt ReimS besuchen und
dort die Kathedrale besichtigen, in der auch Peter der Große im
Jahre 1717 geweilt hat.

Deutsches Deich.
Die Tragödie von Gumbinnen.

Volkesstimine — Gottesstimme ! Es wäre erschütternd
und herrlich zugleich, wenn die Gerüchte , die bald hier
und bald dort über die Auffindung einer neuen Spur iu
der Gumbiuner Mordsache austauchen , einen Kern von
Thatsöchlichem hätte ». DasVolksgefühl läßt sich nicht ans-
reden , daß Marten -nicht der Mörder v. Krosigks ist,
und ob nun die Phantasie au den umlaufenden Gerüchten
hauptsächlich oder allein gearbeitet hat , oder ob sie einen
Wirklichen Inhalt haben , jedenfalls ist schon der Anblick
dieser lebhaften Theilnahme an dem Schicksal des Unter¬
offiziers Marten eine Erscheinung , die dem Psychologen
wie dem Juristen und nun erst recht der militärischen
Welt ernstestes Nachdenken über das Warum und Woher
zur Pflicht macht. , Mit räthselhafter Schnelligkeit und
Gleichartigkeit sind die Gerüchte über das angebliche Ge-
ständniß des wirklichen Mörders und auch über das Ge-
ständuiß eines Mitwissers sowohl in Ostpreußen wie in
Berlin aufgetaucht ; ja auch iu Cassel, wo der Kaiser
gegenwärtig sein Hoflager hat , werden ähnliche Gerüchte
verbreitet . Selbstverständlich beweist das nichts,
schlechterdings nichts, aber es ist gleichsam der Gemiiths-
niederschlag der Gumbiuner Tragödie , der sich iu diesen
auffallenden Erzählungen kundgiebt . Und wer weiß , ob
die Legeuöeubilduug nicht doch, vielleicht sich selber un¬
bewußt , auf der richtigen Fährte ist. Jedenfalls hat das
Berliner Polizeipräsidium bereits Veranlassung be¬
kommen, sich mit neuen Indizien amtlich zu beschäftigen.
Ein Handelsmann Libsch hat am 17 . Juli aus dem Ver¬
deck eines Omnibus " an Soldaten des elften Draaouer-

Regiments , die Berlin auf dem Wege nach Südwestafrika
passirten , u . A. gehört,Marten sei unschuldig und werde
Wohl auch wieder freigesprochen werden ; der Mörder aber
sei längst in China . Von dieser Aeußerung hat der
Handelsmann jetzt nach derVerurtheilung Martens , einem
ihm bekannten Schutzmann , der ebenfalls früher beim
elften Dragoner -Regiment gestanden, Mittheilung ge¬
macht ; der Schutzmann hat sofort dienstliche Meldung er¬
stattet und ist bereits vernommen worden . Inzwischen
sind jene Soldaten schon in Südwestafrika eingetcosfen,
ihre Vernehmung dortselbst wird also erfolgen können,
und mau wird bis zum Eintreffen der zweifellos alsbald
anzuordnenden Vernehmung in der jetzigen Ungewißheit
bleiben . Auf alle Fälle ist es Wohl selbstverständlich, daß
das Todesurtheil au Marten selbst daun nicht voll¬
streckt werden würde , >venu inzwischen etwa das Rcichs-
militärgericht schon seine Entscheidung zu Ungunsten des
Marten gefällt haben sollte. Der unglückliche Mann
darf wieder hoffen . Sollte es im Uebrigen wahr sein,
was ein Berliner Blatt sich berichten läßt , daß die Mit¬
glieder des Kriegsgerichts nach der Urtheilsfällung ein
Gnadengesuch an den Kasier gerichtet haben, jo würde
man erst recht nicht begreifen , luie sie dazu ge¬
kommen sind, über den Strafantrag des Staatsann »alts
hinauszugehcn.

Graf Wcildcrsce.
Dem Grafen Waldersee widmet die „Zukunft " einen

Artikel . Herr Harden hält „unbescholtene Männer " in
Bereitschaft , die beschwören wollen , sie hätten von den
Lippen des Marschalls den Wunsch gehört , Statthalter
der Reichslande zu werden . Fürst Bismarck erzählte , so
plaudert Harden weiter , der Nachfolger Moltkes habe sich
auS Paris geheime diplomatische Berichte schicken lassen,
die er deni König vorlegte , und damit in den Machtbereich
des Kanzlers eingegrifsen , der ihn via Klausewitz in die
Schranken desMilitärressorts zurückweisen mußte . Weiter
liest man Folgendes in dem betreffenden Artikel : „Als er
(Waldersee ) dem Freiherrn Wilhelm V. Hammerstein , der
damals Chefredakteur der „Kreuzzeitung " !var , Geld
lieh und dem ans dem Tausch-Prozeß bekannten Herrn
Normann -Schumann Geld schenkte, that ec's nicht etwa,
NM in der politischen Presse Dienstleute zu haben , sondern
nach dem Gebot mitleidiger Nächstenliebe, und es war
nur Zufall , daß gerade die so reichlich bedachten Schreiber
ihren Patron auch für politische Retterthaten empfahlen ."
Phantasirt sich die „Zukunft " da wieder etwas zusammen?

Misstrauen gegen Rusilnnd
erregt in Oesterreich-Ungarn dessen Vorgehen an
der Donau  in ü n d u n g ; besonders int trans-
keithanischeu Theil der Monarchie fühlt man sich beun¬
ruhigt . Die Presse spiegelt diese Stimmungen aufs
Deutlichste wieder . So schreibt der „Pester Lloyd " be¬
züglich des Erscheinens russischer Kriegsschiffe in der
Kilia und der beabsichtigten Anlage eines befestigten
russischen  D o n a u h a f e n s bei Jsmailia:

Ein Protest hiergegen wäre gegenstandslos, weil auch
Bulgarien das Verbot der Befestigung der unteren Donau
überschritten hat . Es sei sicher, daß Rußland auf dem besten
Wege sei, die Ueberlassung der Oktschakow-Mündung in einer
mit dem Pariser Frieden schwer zu vereinbarenden Weise
kommerziell , politisch und militärisch auszunutzen.

Diese Haltung Rußlands soll, wie die „Tägl . Runüsch."
schreibt , sogar schon die amtliche Politik Oesterreich-
Ungarns beschäftigen. In Ofen -Pest geht wenigstens
nach einer Drahtmeldung von dort das Gerücht , der
R e i ch s r a t h tverde Anfangs Oktober ein -
berufe  n werden , um wegen der Vorgänge ans
dem Balkan  und der russsichen Truppenzusaminen-
ziehungen am Pruth der Kriegsverwaltung die Bewilli¬
gung zur Vornahme von Gegenniaßregeln zu "-llmilen.

»
* Hof - n » d Personal -Nachrichten . Wie jetzt feststeht,

verläßt der Kaiser  am Sonntag Abend Schloß Wilhelms-
höhe, um nach Potsdam zurückzukehren. Die Kaiserin  tritt
mit den jüngeren Kindern die Rückreise ani Montag Abend an.
— Entgegen einer früheren Meldung wird das K a i s e r p a a r
nun doch der Einweihung der neuen evangelischen Erlöicrkirch:
in Zoppot beiwohnen.

* Kaiser und Czar . Amtlich wird nütgetheilt, daß der
Czar die Einladung Kaiser Wilhelms , den Danziger Flotten-
Manövern beizuwohncn , angenommen hat.

* Zum Fall Marten . In Bezug auf die Mittheilung
des „Berliner Lokal-Anzeigers " über den Gumbiuner Mord¬
prozeß iheilt das dortige königliche Polizeipräsidium , der
„National -Zeitung " zufolge, mit , die Gerüchte seien anscheinend
zurückzuführen auf di« Thatsache, daß ein Schutzmann . am
21 . August sich verpflichtet gefühlt hat , Meldung zu machen über
ein Gespräch , welches er vor 6 bis 6 Wochen über die erwähnte
Angelegenheit mit einem Handelsmanne führte . Was an dieser
Mittheilung begründet ist, muß erst von der zuständigen Stelle
festgestcllt werden . — Nach dem „Berliner Lokal-Anzeiger"
handelt es sich bei der neuen Spur im Mordprozeß Krosigk um
den Handelsmann Libsen, welcher Mitte Juli im Omnibus ein
Gesvräch mit sechs Mann hatte , welche sich nach Sudwest -Akrik"
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begeben wollten . Im Verlauf der Unterhaltung wurde auch
der Prozeß Marten gestreift und einer der Soldaten erllärke.
er wolle über die Sache nicht reden , weil man allzu leicht selbst
hineinkomme . Marten fei nicht der Thäter . Der Mörder be¬
finde sich längst in Ostasien . Als der Handelsmann die Ver-
urtheilung Martens hört -, suchte er den ihm bekannten Schutz¬
mann Martert auf und erzählte ihm das soeben erwähnte Ge¬
spräch. Martert machte bei seinen Vorgesetzten Anzeige . Noch
im Laufe des gestrigen Tages fand eine eingehende Vernehmung
Markerts statt . — Wie demselben Blatte von zuverlässiger Seite
mitgetheilt wird , haben fämmtliche Mitglieder des Gumbinner
Kriegsgerichts sofort nach Fällung des Urtherls ein Gnaden
g e f u ch an den Kaiser um Umwandlung der über Marten ver¬
hängten Todesstrafe in eine Freiheitsstrafe gerichtet. — In
Cassel  erhält sich, dem „Lokal-Anzeiger " zufolge , seit heute
Mittag das Gerücht , der Kaiser  habe ein Telegramm
erhalten des Inhalts , daß zum Mordprozeß Krosigk ein Fahnen-
schmixb den Mord eingestanden habe mit dem Hinzufügen,
Marten sei unschuldig . Dieses Gerücht ist amtlich noch nicht
bestätigt . — Wie aus Gumbinnen  gemeldet wird , bezeich¬
net die „Preußisch -lithauische Zeitung " das Gerücht über ein
Gestandnitz Skopecks  als unbegründet . — Das Urtheil
des Oberkriegsgerichts in Gumbinnen wird Montag , den
26 . d. M ., eine große Volks -Versammlung  in einem
der größten Berliner Säle beschäftigen . Das Referat hat der
Sohn des verstorbenen Reichstagsabgeordneten Liebknecht,
Rechtsanwalt Kr . Liebknecht, übernommen.

* Rundschau int Reiche . An Stelle des Handels
Ministers Möller  ist im Landtags -Wahlkreise Duisburg
Miilheim -Ruhrort -Oberhausen -Effen eine Neuwahl  vorzu¬
nehmen , welche auf den 24 . September anberaumt worden ist.
Die liberale Partei hat den Profeffor Horsmann in Ruhrort
und den Syndikus Hirsch in Essen vorgeschlagen . — Die
Styrumer Eisen - Industrie in Oberhausen  hat
zum 1 . Oktober sämmtlichen Arbeitern und Beamten ge¬
kündigt . — Unter den süddeutschen Regierungen soll zunächst ein
grundsätzliches Einvernehmen über die Nothwendigkeit eines
einheitlichen Eisenbahn - Personentarifs  her¬
gestellt worden sein . Angeblich will man den Preis für das Kilo¬
meter 3. Klasse auf 2,4 oder 2,3 Pf . herabsetzen und zugleich will
man die Schnellzugszuschläge abschasfen . Gleichzeitig sollen
sämmtliche AusnahmevergLnstigungen einschließlich der Rück¬
fahrkarten entfallen.

¥ Oesterreich -Uugaru . Der Wiener Stadtrath ver¬
langte gegen die „Bau - und Betriebsgesellschaft Tramway"

roegen ihrer Versäumnisse bei der Herstellung des elektrischen
Straßenbahnnetzes eine Konventionalstrafe  von
60,000 Kronen.

* Niederlande . Da die Königin Wilhelmina
an Influenza erkrankt ist, hat dieselbe dir Reise nach Oldenburg
aufgegeben . Ihr Gemahl , Prinz Heinrich der Niederlande , ist
daher gestern allein nach Oldenburg gefahren , um dort den
Tauffeierlichkeitcn beizuwohnen.

" Dänemark . Am Sonntag , den 1. September , em¬
pfängt der König  anläßlich des Ministerwechsels und des da¬
mit verbundmen Systemwechsels Delegirte aus allen Theilen
des Landes auf Schloß Amalienborg . Am Nachmittag findet
ein Volksfest und ein Festmahl statt , wobei mehrere Minister das
Wort ergreifen werden.

* Amerika . Die pneumatischen Geschütze,  mit
denen die Küstenbefestigungen der Städte New-York und San
Francisco armirt sind, wurden für unbrauchbar erklärt und
sollen zerstört werdm . Die Kosten ihrer Anschaffung haben
fünf Millionen Dollars betragen.

China.
Berlin , 23 . August . Die „Köln . Ztg ." schreibt : „Der

»,Vorwärts " bittet uns um Auskunft darüber , ob die a st ro¬
ll o m i s che n I n st r u m c nte,  die bis zur Besetzung Pekings
durch die fremden Truppen in der berühmten Sternwarte auf
der Stadtmauer ihren Platz hatten und die jetzt an Bord der
„Palatta " in Deutschland cmgetroffen sein sollen, um gutes Geld
erstanden worden seien. Zu unserem Bedauern können wir die
Frage nicht bejahen ; wir wissen überhaupt nicht, was aus diesen
Instrumenten geworden ist und ob sie sich wirklich an Bord der
,Palatia " befinden . Sind sie aber als Kriegsbeute nach
Deutschland geschasst lvorden , so können wir nur die Ansicht
wiederholen , die wir bereits an die Nachricht von ihrer Ent¬
fernung von der Pekinger Stadtmauer knüpften , daß nämlich
Hre Wegnahme nicht gerechtfertigt erscheine und zu mißbilligen

wäre . Ist der Fehler einmal gemacht, so wäre er am bestm da¬
durch auszugleichen , daß man dem Beispiel der Franzosen folgte
und den Chinesen „mit wendender Post " ihr Eigenthum zurück¬
schickte."

dlom , 23 . August . Der „Sühneprinz " T s chu n ist heute
Nacht in Neapel an Bord des Dampfers „Bayern " angelangt,
erwartet von dem Attache der chinesischen Gesandtschaft in
Berlin . Das Gefolge des Prinzen zählt 62 Personen . Au'
dem gleichen Dampfer befinden sich 18 deutsche Offiziere und
299 Mannschaften . Die Weiterreise erfolgt diesen Morgen

wb . Peking , 23 . August . (Reuter -Meldung .) Man
glaubt , daß es sich bei der Verschiebung der Unterzeichnung des
Friedensprotokolls durch die chinesischen Bevollmächtigten nur
um wenig - Tage handelt , und nimmt an , daß der Aufschub
durch die Nothwendigkeit veranlaßt sei, vor der Unterzeichnung
des Protokolls Dekrete zu erlassen, wodurch die über die schul¬
digen Beamten verhängten Strafen bekannt gegeben und die
Prüfungen in gewissen Städten einstweilen ausgesetzt werden.

Int . London , 24 . August . Aus Peking  wird gemeldet:
Li - Hung - Tschang  hat sich, nachdem er bisher die ge-
sammten Verhandlungen mit den Mächten geleitet hat , zurück¬
gezogen. Di - chinesische Presse beschuldigt ihn des Verraths,
weil er den Fremden nachgegeben und hauptsächlich , weil er ge^
duldet hat , daß die Festungswerke von Taku geschleift werden

Der Frelhettskvies dev Krrverr.
Brüssel , 22 . August . Die Note , die die Transvaal-

Gesandtschaft in Betreff der Proklamation Kitcheners vor¬
bereitet , lenkt die Aufmerksamkeit der Großmächte auf die That
fache, daß Englands Vorgehen den Bestim¬
mungen des Haager Friedensvertrages
widerspricht.  Die Note überläßt es den Großmächten,
sich über die Art und Weise zu einigen , wie dagegen in London
Vorftellullgen erhoben werden sollen. Bleiben die Großmächte
gleichgültig , dann bleibt Botha die Ergreifung derjenigen Gegen-
mäßregeln überlassen , die ihm nützlich erscheinen. — „Petit
Bleu ", welcher der Transvaal -Gesandtschaft nahesteht , versichert,
Botha habe bereits strenge Gegenmaßregeln
gegen die Androhungen von Kitcheners Pro
k l a m a t i o n erlassen.

IkL  Paris , 23 . August . Dr . Leyds ist gestern hier ange-
kommen um sich mit dem hiesigen Buren -Comito wegen Ein¬
leitung einer Propaganda gegen die Proklamation des Lord
Kitchener zu verständigen . Es sollen Massen -Unterschriften für
eine Petition gesammelt werden.

Pretoria , 23. August. Abgesehen von der allmonatlich
einer Anzahl von Flüchtlingen ertheilten Erlaubniß , nach
Transvaal zurllckzukehren, wurde dies neuerdings 300 Flücht¬
lingen gestattet.

London , 23. August. Lord Kitchener meldet auS
Pretoria  vom 23 . d. M . : Oberstleutnant Williams , der
mit seiner Kolonne das Vaalthal gegen Klerksdorp hinaufzog,
fand am 19 . d . M . Spuren eines großen Trekks in der Nähe von
Kakkönplat . Williams holte nach scharfem Galopp die trekken-
den Buren ein und erbeutete nach heftigem Kampfe 9000
Patronen , 80 Wagen und viel Vieh ; 18 Buren , darunter Land¬
drost v. Vlömhof und der Telegraphist Dutoit , wurden gefangen
genommen.

Kapstadt , 23. August. (Reuter.) Drei von den in
Camdero am 22 . Juli verhafteten dreizehn Aufständischen
wurden zum Tode verurtheilt und in Graffreinet erschossen.
Die übrigen zehn wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit auf
der Bermuda -Insel verurtheilt.

Graffvcittct , 23. August. Ein holländischer Priester
Namenö Murray  begab sich von hier zu D e w e t , um ihn
zu bereden, die Kommandos aus der Kapkolonie abzuberusen.

Ircl. London , 24 . August . Wie aus Pietermaritz-
b u r g berichtet wird , haben die Behörden den Forderungen der
geflüchteten Ausländer  theilweise nachgegeben und
ihnen erlaubt , nach Johannesburg zuriickzukehren.

Die Sterblichkeit in den Bttrenlagern nimmt nicht
ab , sondern schwillt immer schrecklicher an . Wenn wir die offi¬
ziellen Zahlen für Juni und Juli vergleichen, so finden wir,
daß sie im Juli beinahe doppelt so hoch waren , als im Juni . Im
Juni waren in diesen Lagern 14,624 Männer , 27,711 Frauen,
43,075 Kinder , zusammen 85,410 Personen ; davon starben im
Laufe des Monats 63 Männer , 138 Frauen , 576 Kinder , zu-
ämmen 777 Personen . Die entsprechenden Zahlen für den
Juki sind : 15,359 Männer , 32,215 Frauen , 46,366 Kinder,
zusammen 93,940 Personen . Davon starben 101 Männer,
187 Frauen , 1124 Kinder , zusammen 1412 Personen ! Die
Kindersterblichkeitsrate war für Transvaal allein 366 per

Tausend , und für den Freistaat 219 per Tausend!
Die Zahl der konzentrirten schwarzen Bevölkerung
ist von 23,489 im Juni auf 24,457 im Juli gestiegen, wovon
23,000 auf den Freistaat fallen.

Stadt und Lurrd.
Wiesbaden,  24 . August.

Der Nene Nonncnhos.
An der Stelle , wo einst ein Kloster des CistercienserinneK

Ordens stand , dessen menschenfreundliche „Nonnen " dem er-
scyopften und durstigen Wanderer , der an die Pforte ihres Hauses
klopfte, mit Freuden einen Labetrunk darboten , erhebt sich heute
der „Nonnenhof ", eines der beliebtesten und besuchtesten Hotel-

Wiesbadens . Dasselbe muß neuerdings , infolge
der Thatsache , daß die Restaurationsräume des als Neuer
Nonnenhof bezeichneten größeren Theils des Gebäudes eine reiche
Ausmalung , wie überhaupt eine neue geschmackvolle Ausstattung
erhalten haben , zu den ersten Sehenswürdigkeiten unserer Stadt
gezählt iverden . Das neuhergerichtete Lokal , das mit einem
heute Abend stattsindenden , hoffentlich recht zahlreich besuchten
Festessen feierlich eröffnet werden wird , macht einen überaus
anheimelnden Eindruck . Seine ganze Ausstattung ist wohl in
modernem Stile gehalten , aber dieser Stil bewegt sich, tarnt
man so sagen darf , in „vernünftigen " Grenzen ; er ist also frei
von dem übertriebenen Symbolismus und Mysticismus der so-
genanten „Hyper "-Modernen . Wenn wir von der Ktrchgasse aus
in die Räumlichkeiten eintreten , kommen wir zunächst in das ge¬
räumige , saalartig eingerichtete Haupt -RestaurationLlokal . Die
in zarten Farbentönen gehaltene Ausmalung der Wände und
der Decke desselben bildet einen wirkungsvollen Gegensatz zu der
den unteren Theil der Wände einnehmenden , durch Goldlimen ge¬
zierten Wandbekleidung in der Farbe von leuchtend rothem Maha¬
goniholz . UeberdieserWandbekleidung her zieht sich durch das ganze
Lokal hindurch ein aus einem Hopfen -Ornament gebildeter
breiter Fries . Die Wände sind durch zierliche Malerei in ein¬
zelne Felder eingetheilt , zwischen denen die Wappen der haupt¬
sächlichsten deutschen Staaten und Provinzen in modernisirter,
farbenreicher Ausführung charakteristisch hervortreten . Die einst¬
weilen noch freigebliebenen Wandfelder selbst werden erst im
kommenden Winter bemalt . Es sollen darin Darstellungen des
Weinbaues , der Weinernte , des Weinkelterns ec., vor Allem aber
auf das ehemalige Cistercienserinnen -Kloster , welches, wie ge¬
sagt , einst an der Stelle des heutigen Nonnenhofes stand , hin¬
weisende Bilder Platz finden . Da in einem beliebten Lokal auch
gute Lust herrschen muß , hat der Maler auf jeder Seite des an
der Hinteren Wand des Raumes ganz oben angebrachten Ventila¬
tors in origineller und humorvoller Weise einen Faun postirt,
der eifrig damit beschäftigt ist, die sich entwickelnde schlechte Luft
mit Hülse eines Blasebalges aus dem Lokal hinauszublasen
Ein Gegenstück zu dieser Darstellung finden wir an der gegen¬
überliegenden Wand , über dem Eingang : Zwei Faune huldigen
der Sonne , der Spenderin alles Lebens , der Förderin alles
Wachsthums , indem jeder ihr jauchzend einen Kelch mit perlendem
Weine entgegenhält . Dabei lesen loir die Worte : „Dem Weine
Sonnenschein und Freude dem Vaterland ." — Aehnlich, wie
das Haupt -Nestaurationslokal , ist das daran angrenzende Herren¬
zimmer gehalten . Hier wird die rothe Wandbekleidung von
einem Neben-Ornament abgeschlossen. Die Wände sind durch
ymbolische Darstellungen der fünf Sinne in ihrer Beziehung

zum Wein geschmückt. Da ist zunächst das „Gefühl " durch ein
Liebes -Jdyll illustrirt , und dabei sind die Worte gesetzt: „Der
Liebe Lust , Der Rache Gier , Sie lauer » im Weine ; Drum sieh
Dich für ." Das „Gesicht" verkörpert ein froher Zecher, der im
Begriffe ist, bevor er das Glas an den Mund setzt, das Aus¬
sehen des darin enthaltenen Stoffes mit Kennermiene zu prüfen.
Darunter steht der Spruch : „Das glühet und funkelt im
Sounengold , — Drum ist auch dem Weine die Wahrheit hold ."
Den „Geschmack" versinnbildlicht ein sein Weinglas leerender
wackerer Trinker ; er, — der 's doch wissen muß ! — verkündet
uns : „Nicht der Magen , der Bauch nicht weiß rechten Dank : —
Zung ' und Gaumen muß loben den Göttertrank ." Unter dem
Symbol , das der Maler dem „Geruch " zugedacht hat , lesen wir:
„Den Tropfen ein andermal genießt , — Wer die Blume zuerst
mit der Nase kiest." In dem Bilde „Gehör " ist die Sitte des
Gläseranstoßens dargcstellt . Zur Erläuterung desselben ist ge¬
sagt : „Mit Wein gefüllt den klingenden Becher , Ist er's Glöcklein
der Freude dem Ohre der Zecher." Bon der Decke dieses Raumes
blicken Bacchus und Gambrinus , ein Bacchant und eine
Bacchantin auf uns herab . Als Staffage des oberen , Decke.und
Wand verbindenden Wandfrieses sind, in höchst origineller Weise,
geschmackvoll angeordnete Rheinlanbschaften von vornehmer
Farbenwirkung angebracht . Die gesammte Malerei , welche Herr

Aus Kunst und Febkll.
* Naffmiischcr Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:

Von N . Diaz ein Bild : „Holzleserinnen . Von Corot ein Bild:
„Landschaft " . Von Max Hoenow in Berlin ein Bild : „Wald-
inneres ". Von M . Vudinzky in Wien ein Bild : „Die Litteratur-
stunde ". Von Frau v. Astudin -Meineke in Wiesbaden ein
Bild : „Ungarischer Wallach ".

II . Frankfurter Opernhaus . Eine Novität ältesten
Schlages bescheerte die hiesige Opernleiiung dem Publikum in
Lecogues  reizvoller Operette „M a m s e l l e A n g o t ". Herr
Regisseur R . K o r s ch6 n hatte das Werkchen aufs Geschmack¬
vollste inscenirt und die Darsteller , in den Hauptrollen erste
Opernkräfte , traten mit viel Lust und Liebe an ihre Aufgaben
heran . Trotzdem blieb der Erfolg aus . Lecoques sinngefällige
Melodieen verlangen ein« prickelnd reizvolle Wiedergabe , und die
konnte ihnen .weder das Orchester , noch die Sängerinnen der
beiden großen Partien angedeihen lassen. Wer eine gute Medea
mimt , wird nie eine Gurli spielen können, und so konnten auch
Re stimmgewaltige Vertreterin der „Ortrud ", Frau Graef-
Andriessen,  und die poetische „Mignon " unserer Oper,
Fräulein Schacko , sich in keiner Weise mit einer „Made¬
moiselle Lange ", oder gar mit einer „Clairette Angot " identi-
siziren . Schade , denn die Operette ist hier ein sehr beliebtes
Zugstück und gute Kräfte dafür sind auch vorhanden . — Herr
Breitenfeld  aus Köln ist nach mehrmaligem Gastspiel
engagirt worden . Unsere Oper hat mithin jetzt ungefähr fünf
'erste Baritonisten. Für den kontraktbrüchigen Herrn von
B a n d r o w s k y gastirt Herr P c n n a r i n i aus Hamburg
mit schönem Erfolge.

* Wie tzloelhe ast und trank. Der Dichter des
M -rtber " und des „Faust " liebte einen guten Tisch . ' Es war

1 das allgemeine Zeugniß seiner Gäste , daß sie bei Goethe gut
aßen und auch manche Speise erst bei ihm kennen lernten . Von
Bremen ließ er, wie Dr . Wilh . Bode in seinem interessanten
Buche „Goethes Lebenskunst " erzählt , französischen Wein , von
Frankfurt den Burgunder und seines Gebäck, von Hamburg
Schinken und Früchts kommen. Sein Freund Zelter in Berlin
erfreute ihn alljährlich durch eine Sendung delikater Teltower
Rübchen. Die Speisenfolge enthielt für gewöhnlich außer der
Suppe nur drei oder vier Gänge : Fleisch mit Gemüse , Fisch,
Braten und „wegen der Damen " eine Mehlspeise (Karlsbader
Strudel ) . Goethe liebte ein nach italienischer Weise bereitetes
Siuffato , von Fischen die Forelle , von Fleischspeisen Geflügel
oder Wild , von Gemüse Blumenkohl und Spargel . Eine Vor¬
liebe hatte er sein Leben lang für Obst in jeglicher Form . Als
er in Italien weilte , war in Rom sein Abendbrod oft ein
Pfund Trauben , das er auf der Straße verzehrte . Von Ge¬
tränken liebte Goethe die Chokolade, während er den Kaffee,
als seiner Gesundheit schädlich, vermied . Anders hielt er es
mit dem Weine . Er war ein vorzüglicher Kenner des Weines
und trank ihn gern , wenn auch stets mit Maß . Eine bis
anderthalb Flaschen waren das tägliche Quantum . Sein Lieb-
liiigstrank war Würzburger , zu dem er immer wieder zurück¬
kehrte, doch wußte er auch die französischen Rothweine und die
Rhein - und Moselweine wohl zu schätzen. Auch seine Gäste lud
er fleißig zum Trinken ein, „indem er an die Bouteille zeigte
und leis brummte ", wie Wilhelm Grimm erzählt . Er schätzte
den Wein als Sorgenbrecher , als Beförderer der Geselligkeit,
doch hütete er sich vor zu reichlichem Genüsse, da er der Ansicht
war , daß daS geistige Schaffen durch den Wein nicht günstig
beeinflußt werde. In seinen allerletzten Lebensjahren war
Goethe noch viel vorsichtiger gegen den Wein , „ja man könnte
behaupten , zu furchtsam ", meinte sein Arzt.

^tcitcvcö von der Kleinbahn . Im badischen Museum
finden wir folgende hübsche Schilderung eines Zwischenfalls

ans der Kleinbahn : Ort der Handlung : Bahnhof Meckeshcim.
Der Zug von Heidelberg fährt ein. 1 . Schaffner : „Meckesie."
— 2 . Schaffner : „Meckesie." — 3. Schaffner : „Meckesse." —
1. Schaffner : „Wer nach Hellbronn zu will , sitze bleiwe ." —
2 . Schaffner : „Rach Aglasterhause -Neckcretz, aussteige ." —
3. Schaffner : „Zwei Minute Aufenthalt ." — (Alles stürzt in
die Restauration .) — 1. Schaffner : „Ei ' steige!" — 2. Schaffner:
„Js Alles do ?" — 3. Schaffner : „Fertig !" — Gepäckträger:
„Obacht gewwe !" — Zugführer : „Abfahre !" — Die Fraa:
„Halt ! Nemmt mich noch mit ." — Zugführer : „Halt ! Die
Fraa kann noch mit ." — 1. Schaffner : „Kumme Se . — Fertig !"
— Zugführer : „Abfahre !" — Die Fraa : „Halt ! Halt ! Halt!
Met Dichte !" — Passagiere im Chor : „Halt ! Derc Fraa ihr
Dichle !" — Zugführer : „Halt ! Was ist denn mit seller Fraa
ihrem Dichle ?" — Di - Fraa : „Mei Dichle ! Mei Dichle !" —
Allgemeiner Chor der Passagiere und Schaffner : „Seller Fraa
ihr Dichle ! Seller Fraa ihr Dichle ! Seller Fraa ihr Dichle !"
— Zugführer : „Wo is feilerer Fraa ihr Dichte ?" — 1. Schaff¬
ner : „Wo hawe Se denn Ihr Dichle ?" — Chor der Passagiere:
„Fraa ! Wo Hot ' s- denn Ihr Dichle ?" — Die Fraa : „In der
Reschdauration licht's hinnerem Ose ! Ach, mei nei 's Dichle,
mei schen's Dichle !" (heult !). — Chor der Passagiere : „Seller
Fraa ihr Dichle licht hi-merm Ose ." — 2. Schaffner : „In der
Reschdauration licht's hinnerem Ose ." — Zugführer : „Das
Dichle mutz noch in der Restauration liegen ." — Stations -Vor¬
steher : „Gepäckträger ! Seh 'n Se mol nach, ob seller Fraa ihr
Dichle in der Restauration hinter dem Ofen liegt ." — Gepäck¬
träger : „ Do licht's ja !" — Die Fraa ( sieht es) : „Er hot 'sl Mei
Dichle, mei lieb's Dichle !" — Allgemeiner Chor : „Er hot 's ! Er
hot 's ! Er hot 's ! Seller Fraa ihr Dichle !" — Stations -Vor¬
steher : „ Gewe Se seller Fraa ihr Dichle !" — Zugführer , Schaff¬
ner und Passagiere : „Da hawe Se Ihr Dichte !" — Die Fraa:
„Ach, mei Dichle, mei Dichle !" — 1. .Schaffner : „Fertial " *- i
Zugführer : ..Abfahre !"
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Dekorationsmaler Joh . S i e g m u n d übernommen hatte , ist
nach eigenen Entwürfen des Sohnes des Genannten , Herrn Karl
Siegmund , ausgeführt . Die Firma , welche u. A. auch die Aus¬
malung der noch nicht lange eröffneten Wirthschaftslokalitäten
des Hotels „Zum grünen Wald " ausführte , hat damit von Neuem
einen Beweis ihrer Leistungsfähigkeit und Tüchtigkeit abgelegt.
Durch eine solch künstlerische Ausgestaltung seiner Räumlich¬
keiten wird der „Neue Nonnenhof " unter der anerkannt tüchtigen
Leitung seiner Besitzer, der Herren Gebrüder K r o e n e r , vor¬
aussichtlich nur noch beliebter werden.

— Kurhaus . Nach mehrwöchiger Pause findet am nächsten
Donnerstag , den 29 . August , eine Rheinfahrt  der Kur¬
verwaltung mit Extraboot der Köln -Düsseldorfer -Gesellfchaft
nach Aßmannshmffen , dem Rheinstein , dem Niederwald , gemein¬
schaftlichem Mittagsmahl auf dem Jagdschloß und Tanz da¬
selbst, Besuch der Aussichtspunkte und des Nationaldenkmals,
Schiffsball bei der Rückfahrt , Beleuchtung d-S Bi -bricher
Schloffes re. statt . Da das Schiff , welches bereits am . Mitt¬
woch Früh Köln verläßt , schon am Dienstag Nachmittag in feste
Vorausbestellung gegeben werden muß , was nur auf Grund
einer genügenden Anzahl von Anmeldungen geschehen kann , so
sind die Theilnehmerkarten bis spätestens Dienstag Mittag 12
Uhr an der Tageskasie des Kurhauses zu lösen . Nach dem durch¬
aus gelungenen Verlauf der seitherigen Rheinfahrten machte sich
unter unseren Kurgästen der Wunsch nach einer Wiederholung
dieser Beransialtung geltend , und steht zu hoffen , daß die Ve-
theiligung eine recht zahlreiche werden wird.

ge . Residenz -Theater . Anläßlich des Gastspiels in Berlin
wurde dem „Tegernseer V a uernkomö dien- En¬
se  m b l e" , das Ende September im hiesigen Residenz -Theater
ein Gastspiel absolvirt , die hohe Ehre zu Theil , aus Allerhöchsten
Wunsch vor Seiner Majestät Kaiser Wilhelm und dessen Hof¬
staat auftreten zu dürfen . Das Ensemble errang sich die Aller¬
höchste Anerkennung.

— Walhalla -Theater . Unter Blumenspenden und dem
lebhaftesten und ungetheiltesten Beifall des sehr zahlreich er¬
schienenen Publikums fand gestern Abend in der Walhalla die
Aufführung der beliebten und melodiösen , stellenweise sehr
dramatisch aufgebauten Operette „Don  C c s a r " als Benefiz-
Vorstellung für Herrn Karl Endtresser  statt . . Schon
hei seinem ersten Erscheinen von den Besuchern herzlichst be¬
grüßt , siihrte der mit Recht hier so beliebte Künstler seine Rolle
mit dem ihm eigenen Geschick durch , und sein „Don Cesar " ist
tine seiner besten Leistungen . Er bringt für diese Rolle Alles
Mit und singt gut . Als Maritana stand ihm Fräulein
P e n n s mit Erfolg zur Seite . Besondere Anerkennung ver¬
dient Fräulein Opel  als Peublo Escudero ; sie sang und spielte
ausgezeichnet und die Zuhörer dankten ihr durch wiederholten
Beifall . Die übrigen Mitwirkenden thaten sämmtlich ihr Bestes
und Jeder war am rechten Platz . Hatte schon Herr Linke  als
Pantoffelheld Onofrio es verstanden , die Lachmuskeln der Zu¬
schauer in beständiger Thätigkeit zu erhalten , so steigerte sich der
Beifall aufs Höchste, als Herr Paul Stanley — der bereits
hier als Komiker bekannt ist — einige seiner besten „ Schlager"
als Gratisbeigabe zum Besten gab . Alles in Allem : ein recht ge¬
lungener Abend, überall war man mit den gebotenen Leistungen
Zufrieden.

— Der Cirkus Lipot am Luxemburgplatz hat sein reich¬
haltiges Programm um eine SensationspiLce bereichert , und
zwar beginnt heute Nachmittag das Gastspiel der schönem
Löwenbraut  Mlle . Margueritte mit ihren 9 Berberlöwen.
Die „Kölnische Zeitung " schreibt über dieselbe unterm
28 . Februar 1896 : Eine Zugnummer ersten Ranges ist un¬
streitig Mlle . Margueritte , die schöne Löwenbraut , ivrlche ihre
9 ausgewachsenen, prächtigen Löwen in einer solch vorzüglichen
Dressur vorführt , wie man sie hier noch nicht gesehen. Gerade
der Umstand , daß eine Dame die Bändigerin ist, der die Thierr
auf jeden Ruf und Wink gehorchen, macht die Vorstellung be¬
sonders interessant.

tu Schwurgericht . In einer heute Vormittag 11 Uhr
xbgehaltenen öffentlichen Sitzung des Kömglichen Landgerichts,
bei welcher, als stellvertretender Landgerichtspräsident , Herr
Landgerichtsdirektor de Niem  als Vorsitzender , die Herren
Gerichtsaffessor Hesse,  Grrichtsassessor °Br . Schlaeger,
Gerichtsassessor Almenräder  als Beamte der Staatsanwalt-
schaft und Herr Landgerichtssekretär I m g a r d t als Gerichts-
schreiber sungirten , fand die Ausloosung der Ge¬
schworenen  für die am 23 . September d. I . beginnende
8 . Schwurgerichtsperiode , bei welcher Herr Landgerichtspräsi¬
dent G r a u den Vorsitz führen wird , statt . Es wurden folgende
Herren ausgeloost : Kaufmann Joses Burkart -Hattenheim , Kauf¬
mann Robert Schaller -Kriftel , Metzgermeister Wilh . Harth
hier , Landwirth Heinrich K i m m e l hier , Landwirth Aug.
Hellwieg-Niederwallmenach , Rentner Franz v. Kleinsorgen
hier , Bauunternehmer Ignatz Mitter -Hattersheim , Gerber Peter
Rheingaus -Esch, Chemiker Br . Oskar Jonas -Griesheim , Land¬
mann August Kübler -Wingsbach , Landmann Ferdinand Ochs-
Walsdorf,Taubstummenlehrer MathiasBleher -Camberg , Privat¬
gelehrter Fritz Hohmann  hier , Kaufmann Karl Gallo -Cam-
berg , Feldgerichtsschöffe Heinr . Peter Maxeiner -Bremberg,
Rentner Wilhelm Holthaus  hier , Kaufmann Louis Deiten-
beck-Höchst a. M ., Weinhändler Franz Karl Altenkirch -Lorch,
Privatier Stephan Hofsmann  hier , Direktor Eugen Raph.
Seligmüller -Schönberg , Chemiker Br . Louis Brrndt -Gries¬
heim, Hllttendirektor Wilhelm Ohl -Braubach , Kaufmann
Christian Glaser  hier , Archivrath Br . Arnold H a g e -
mann  hier , Kaufmann Karl G o l d st e i n hier , Handels¬
kammersekretär Br . Reinhold M e r b o t hier , Gemeinderechner
Jakob Schwarz II .-Kestert , Chemiker Emil Wund -Höchst a. M .,
Landwirth Georg Wagner -Nied und Grubenbesitzer Wilhelm
Hunschedc-Caub . — Am Montag , den 23 . September , wird gegen
den früheren Postgehlllfen Woldemar K u n h e n n von hier
wegen Verbrechen im Amte (Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung) verhandelt werden . — Für Dienstag , den 24 . Sep¬
tember , steht eine Verhandlung gegen den Bäcker Jakob Moses
in Eltville und dessen Ehefrau , Bertha , geb. Waldeck, bevor . Bei
beiden Verhandlungen , welche um 10 Uhr Vormittags beginnen
werden , haben die Herren Rechtsanwälte Bojanowski und Marx-
heimer die Vertheidigung übernommen.
^ » rlr ^ ? >« dzeichmt « g . Herrn Franz Josef D c x e l m a n n
yerwwjt ist anläßlich des Gedenktages seiner vierzigjährigen

nunterbrochenen Thätigkeit als Rechtsanwaltsgehülfe und
bei Herrn Justizrath und Notar Br . Herz das „All-

Horden ^ ^ "^ " Mcheu" verliehen und ihm gestern überreicht

rm - jptfitffiifdjeS . Bei der auf dem großen Sande bei
Mainz stattgefundenen Besichtigung der beiden nassailischen
i  ~ r' ^ ^ durch den kommandirenden General
babeu beide Lruvueutbeile .wieder ibre Tücktiakeit in iedcr Hin -.

ficht gezeigt. Der kommandirende General nahm Veranlassung,
im Anschlüsse an die Gcfechtskritik beiden Regimentern über
ihr mustergültiges Verhalten seine Befriedigung auszudrückcn
und sie zu loben. Beide Regimenter hielten sich übrigens trotz
der großen Hitze und der langen Dauer der Besichtigung so
wacker, daß nicht ein Einziger „schlapp" wurde oder , wie ein
anderer militärischer Ausdruck lautet , „abmachte ".

— Kriegssestspicle in Rüdeshoim . Wegen unvor¬
hergesehener Schwierigkeiten fällt die Eröffnungsvorstellung der
Festspiele heute Samstag Abend, den 24 . August , aus , findet
dagegen unwiderruflich morgen Sonntag , den 25 . August , Nach¬
mittags 4 Uhr , statt.

— Neue Strasrenbenemmng . Nach Magistratsbeschluß
hat die 26 Meter breite Straße , welche von dem Kreuzungs¬
punkte der Serroben - und Lahnstraße in südlicher Richtung ab¬
zweigt , den Namen Ziethenring , und die die Emserstraße mit
der Aarstraße verbindende Seitenstraße den Namen Kesselbach¬
straße erhalten.

— Erwischte Vogelfänger . Dem auf der Wakdstratzc
siationirten Polizeibeamten und dem Feldschützen Schwalbach
gelang es, drei Dogelfänger in der an der Schiersteinerstraße
belrgenen Roffel 'schen Sandgrube auf frischer That zu ertappem
Dieselben hatten bereits eine ganze Anzahl Singvögel mittelst
Lcimruthen gefangen und in mitgeführten Säckchen unter¬
gebracht. Nachdem die Beamten die Namen der Uebelthäter,
welche aus Wiesbaden waren , festgestellt hatten , wurden sie ent¬
lassen und die gefangenen kleinen Sänger in Freiheit gesetzt.
Hoffentlich erhalten die drei Sünder eine ganz empfindliche
Strafe.

— Kleine Notizen . Die Eheleute Gärtner Franz
W a l d s chm i d t und Frau Katharine , geb. Döß , feiern am
26 . August das Fest der s i l b e r n e n "H o chz e i t . — Wir
machen nochmals darauf aufmerksam , daß das einmalige Gast¬
spiel des Zukunstsbrettl  heute Samstag Abend 8h ^ Uhr
in der „Loge Plato " stattfindet . — Der „Männer - Tur n -
verein"  wird heute Samstag Abend 9 Uhr in seiner Turn¬
halle, Platterstraße 16, zn Ehren seiner diesjährigen Sieger
einen großen Kommers veranstalten . An Unterhaltung wird
es nicht fehlen und wird den Mitgliedern ein recht gemüthlicher
Abend bevorstehen. Auch Nichtmitglieder sind willkommen . —
Di « Eheleute Bäckermeister Jakob Häuser  und Frau feiern
am 26 . August das Fest der silbernen Hochzeit. — Die
diesjährigen Hochheimer Markttage  sind der 4 . und
5. November . — Morgen Sonntag findet wieder eine h u mo¬
ristische Unterhaltung  mit Tanz im Saale „Zur
Germania ", Plattcrstraße 100 , statt . Die Humoristen Paul
Stahl und Hch. Lehmann und andere Kräfte werden Mitwirken.
—Der „Evangelische Arbeiter - Verein"  feiert dem¬
nächst sein 4. Stiftungsfest . Aus diesem Anlasse haben die
Frauen und Jungfrauen dem Verein eine elegante , in echtem
Golde gestickte Fahnenschleife gewidmet , die im Schaufenster
der Vietor 'schen Kunstanstalt , Webergasse 28, ausgestellt ist.
Die Firma Bietor lieferte auch die Fahne des Vereins.

IST. Biebrich , 23 . August . Ein neues Opfer  forderte
der Rhein heute Nachmittag in der Person des 13 -jährigen Josef
Schipper,  welcher mit mehreren Kameraden an der Lande¬
brücke des Wiesbadener Ruderklubs badete, dabei so weit hinaus
in den Rhein schwamm, daß er die Wellen eines vorüberfahrcn-
den Dampfers nicht mehr überwinden konnte und in die Tiefe
versank. Seine Kameraden sahen dies vom Ufer auL , auch daß
er noch wiederholt an die Oberfläche kam, konnten aber leider
nichts zu seiner Rettung thun . Die Leiche wurde etwa eine
halbe Stunde später in unmittelbarer Nähe der Unglücksfielle
geländet , doch blieben alle sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche erfolglos . — Der Magistrat  hat in seiner gestrigen
Sitzung u. A. nachstehende Baugesuche: 1 . des Bauunternehmers
Herrn I . Becke! in Wiesbaden , betreffend die Errichtung eines
Wohnhauses auf seinem Grundstück an der Kaiserstraße , 2 , des
BadeanstaWesttzers Paul Ezelius , betreffend Errichtung etnes
Pferdestalles auf seinem Grundstück an der Adolfstraße , Z. des
Turnvereins Biebrich (gegr. 1846 ) zur Errichtung einer Ein-
sriedigungsmauer auf seinem Grundstück Ecke der Kaffer - und
Jahnstraße , und 4. des Apothekers Herrn H. Jung zur Er¬
richtung eines Anbaues mit Balken an seinem Wohnhaus Ecke
der Kaiser - und Kastelerstraße , auf Genehmigung begutachtet.
— Die Dachdecker-Arbeiten an dem Schulneubau auf der Wald¬
straße wurden den Dachdeckermetstern Ph . Wagner , A. Löber,
L . Nathgeber und Fr . Schmidt auf Grund der gemeinschaftlich
eingereichien Offerte vergeben. — Als Stadtausschuß
genehmigte der Magistrat das Gesuch des Herrn Christoph
Konrad um Ertheilung der Konzession zum unbeschränkten
Schankwitthschafisbetrieb in dem Hause der Frau Ph . Stamm
Wittwe , Mainzerstraße 16, desgleichen das Gesuch des Spezerei¬
händlers Herrn Heinrich Paul um Ertheilung der Konzession
zum Berkauf von geistigen Getränken in verkapselten und ver¬
siegelten Flaschen in seinem Ladengeschäft Vachgasse 8 dahier.

* Homburg , 23 . August . König Eduard von
England  ist heute Vormittag 9% Uhr mittelst Extrazug
von hier nach Cassel abgereist. Der König trug die Uniform
der Garde -Dragoner . In seiner Begleitung befand sich der
englische Botschafter in Berlin , Sir Franc Lascelles , außerdem
die beiden Adjutanten Sir Stanley Clarke und Ponsoughby.
Dir Ankunft des Königs in Schloß Wilhelmshöhe erfolgt um
2 Uhr . Die Rückreise findet heute Abend ebenfalls per Extra¬
zug statt . Jedoch wird der König nur bis Frankfurt fahren
und von dort aus sich per Automobil hierher zurückbegebcn.

* WilhclmShöhc , 23 . August . König Eduard  traf
um 12 Uhr 60 Minuten auf Station Wilhelmshöhe ein. Zum
Empfang waren der Kaiser in der Uniform eines englischen
Admirals , die hier anwesenden Herren des Hauptquartiers und
der Gesandte v. Tschirschly-Bögendorff erschienen. In der Be¬
gleitung des Königs befanden sich der Botschafter Lascelles und
zwei Herren seines Gefolges . Der König trug die Uniform
der Garde -Dragoner . Nach herzlicher Begrüßung begaben sich
die Monarchen im offenen Vierspänner in das Schloß . —
König Eduardist  heute gegen 4 Uhr abgereist . Der Kaiser
begleitete ihn zur Station.

* Hanau , 23 . August. Nachdem in den letzten Tagen üb^r
den Hanauer Kreditverein  allerlei ungüstige Gerüchte
in Umlauf gekommen waren , wurden die Kassen deS Instituts
gestern und heute von zahlreichenEinlegern belagert , die ihreDepo-
siten zurückforderten . Sämmtliche Forderungen wurden sofort
befriedigt . Wie die „Kl. Pr ." hört , sollen etwa 60,000 Mk . in
zahlreichen kleinen Posten cmsbczahlt worden sein . Eine Gefahr
hält man für ausgeschlossen, da der Gesammtbetrag der sofort
rückzahlbaren Baardepofiten sich auf etwa 160,000 Mk. be¬
schränken soll, während die Spareinlagen mit Kündigungsfrist
etwa 1200 .000 Mk betragen . Der Hanauer Kreditverein ist

eine eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Unter seinen mehr als 1000 Mitgliedern sollen sich viele sehr vrp»
mögende Leute befinden.

—3

Gerichtstag
* Zum Fall Stieteneron . Die in Berlin lebendet,

italienischen Journalisten sandten , nach dem „B . T .", an den
Minister des Auswärtigen , Prinetti , eine P r o t e st n o t e,
worin sie den Fall Stieteneron in anderem Lichte darstellen,
als er dem deutschen Gerichte erschienen ist ; gleichzeitig führen
sie Klage über die mangelhafte Vertretung der italienischen
Interessen , namentlich durch den italienischen Konsul iu Mann¬
heim , der in diesem Prozesse durchaus nicht auf seinem Posten
gewesen sei. Man hofft , durch Einlegung der Berufung das,
erste Urtheil umzustoßen.
- — - " 11 -— 7»

Letzte Nachrichten
C o» t i iicn t (i I --2 c!e j r a Di)en <Gompngni f.1

London , 24 . August . Die „Times " melden aus
Buenos Aires  vom 23 . August : Etwa 3000 amVau
der Zweigeisenbahn von Pringles nach Bahia -Bianca der
Great Southern Railwah beschäftigte Arbeiter legten die
Arbeit mit der Begründung nieder , daß sie nicht den thnerr
Ankommenden Lohn voll erhielten . Die meisten von ihnen
sind bewaffnet und nehmen eine drohende Haltung ein.
Die Regierung gab Befehl , daß sich die Kavallerie und
andere Truppen für dm Fall einer Ruhestörung bereit
zu halten haben.

Doveschrubure a u Serold.

Berlin , 24 . August . Gestern Abend warm neuerlich
in der Stadt Gerüchte über die G u m b i n n e r
A s faire  verbreitet . So hieß es , dem „Kleinen
Journal " zufolge , daß einer der im Laufe der Affaire
wiederholt vernommenen Zeugen ein Geständniß abge¬
legt und sich hieraus , ehe man es verhindern konnte , eine
Kugel durch den Kopf gejagt habe . Die Gerüchte er-
hielten sich mit großer Hartnäckigkeit , trotzdem schon
früher eine ähnliche Nachricht demcntirt worden war.

Hamburg , 24 . August . Die „Hamburger Neuesten
Nachrichten " bringen in Sperrdruck die sensationelle
Mittheilung , daß drei e n g l is ch e A g e n t en seit ge¬
raumer Zeit die Arbeits -NackMis -Stelle der patriotischen
Gesellschaft als W e r b e p I a tz benutzten . Die Agenten
hätten einem . glaubwürdigen Gewährsmann !! des Blattes,
der als Arbeitsloser Stellung suchte , zunächst erzählt , eine
Gesellschaft von Sportfreunden suche gediente Soldaten-
als Begleiter für Löwenjagden in Südafrika . Seine
Aenßernng , es handle sich wohl um einen Werbeversuch,
sei schließlich bejaht und ihm versichert wordm , ihm oder
seiner Familie würden 1000 Mk . ausbezahlt , falls er
sich anwerben ließ , er habe aber abgelehnt.

Paris 24 . Angust . Der Botschafter Constans richtete
an den Sultan  eine allerletzte Anfforde-
v nng,  den Streitfall in kürzester Zeit beizulegen,
widrigenfalls er und das ganze Personal der Botschaft
Konstantinopel verlassen werden . Man weiß nicht , was
der Sultan geantwortet hat , glaubt iedoch an eine fried¬
liche Beilegung der Differenzen.

London , 24 , August . „Daily News " berichten , daß
700 mglische Pfarrer  eine Protestnote  gegen
die Negierungs -Politik unterzeichnet haben.

Dover , 24 . August . Das Schulschiff „S t e i n"
ist gestern Nachmittag in die Bucht von Dover einge¬
laufen . Die Behörden von Dover statteten in Begleitung
des deutschen Vicekonsnls Schott dem Schfff einen Besuch
ab und wurden auf das Herzlichste empfangen . Der
Bürgermeister von Dover hieß den Kommandeur , die
Offiziere und Mannschaften der „Stein " willkommm und
betonte in seiner Ansprache , cs sei das erste Mal in seinem
und seiner Begleiter Leben , daß sie im Stande wären,
einem deutschen Kriegsschfffe Gastfreundschaft zu er¬
weisen oder Seeleute deutscher Nation willlommm zu
heißen . Der Kapitän dankte den Abgeordneten von
Dover für den herzlichen Willkommen . Für heute sind
die Offiziere der „ Stein " beim Kommandenr des Süd-
Ost -Distrikt zum Frühstück eingeladm.

llck. Won « s , 24 . August . Seit vorigen Mittwoch wird
hier der Hauptmann Kathreiner  vom 118 . Regiment,
ein Sohn des Siegers von Chambord . vermiß  t . Alle Nach¬
forschungen blieben bisher erfolglos.

wb . Leipzig , 24 . August . Die Kriminalpolizei entdeckte
in Glauchau  in einer Wohnung eine Falschmünzer-
w e r k st ä t t e. Ein Maurerparlier nebst Ehefrau wurden ver¬
haftet und eine große Menge falschen Geldes, sowie verschiedene
Werkzeuge beschlagnahmt.

llck. Toulon , 24 . August . Die Hafen -Behörde ist einer
Diebesbande  ans die Spur gekommen, welche Diebstähle
von Kupserplatten und anderem Material des Arsenals in
großem Maßstabe betrieb . Die Diebstähle sollen sich auf eine
bedeutende Summe belaufen.

wb . Lcckoe (Schweden), 23. August . Der Dichter, Kom¬
ponist und frühere Minister Gnnnar Wennerbcrg  ist in
der vergangenen Nacht gestorben.

UoLksmirthschkstliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 24 . August , Mittags 12^ Uhr. Kredit -Aktien
199 .— , Disconto -Kommandit 174.10 , Deutsche Bank 193 .20,
Dresdener Bank 129 .— , Berliner Handels -Gesellschaft 135 .80,
Staatsbahn 135 .50, Lombarden 21.80, Harpener 153 .50.
Tendenz : schwach.

Wien,  24 . August . Oesterreichtsche Kredit -Aktien 634/
Staatsbahn -Attien 632 .60, Marknoten 117 .30.

Die Avrttd -Arrsgabr ertthait
Dcr unerlaubte Siachdru« unserer Origsual-Artilel ist verboten.

Leitung : W . Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich sbr Politik und fleuilletoni I . SJ. : 0 . R ötherd t ! für den
Übrige» redaktionellen Tl>eil : C. KStlierbt ; siir die Anzeige» »nd Neklamc»:

I . Ebert ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Wcrlaa der L. Schelleuber - a îeu Hoi-Vuchdruckcrei>u Wicdbadcu.
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Kohlen, Coks und Holz
en gros & en detail

Nicolasstrasse 36
empfiehlt als vorzüglichen

Ofen - und
11833

Herdbrand
Ia Melirie (50 °lo  Stücke ) . . . . Mk . 9 .05
Ia aufgebesserte Melirte . Mk. 1 .95
Ia gewaschene Melirte. Mk. 9 . ä5

per Centner, in loser Fuhre frei ans Haus.

Bestellungen werden auch Illeiclistr . 93 bei
II . Ilirscli Wtve . ontgegengonommon.

Buchhalter,
in der Stenographie und doppelten Buch¬
führung durchaus bewandert, für eine Wein-
handlnng in Wiesbaden per baldigst gesucht.
Bewerber mit nur prima Referenzen, bereits
in größeren Weinhaudtuugen conditiouirt,
werden bevorzugt. Offerten unter L V. 385
an den Tagbl.-Vcrlag. 11906

Mver-Turmerm.
Fechtriege.

Die regelmäßigen
Fechtstunden finden

jetzt ab Mitt¬
wochs n. Sams¬
tags Abends v.
8 - 10 Uhr in
unserer Halle statt.

Wir ersuchen unsere Mitglieder um recht
zahlreichen Besuch. Vereiusmitglieder, welche
der Riege beizutreten wünschen, werden
gebelcn, ihre Anmeldung au den Fechtabendeu
machen zu wollen. F412

Der Obmann.
Sonntag, den 25. August:krchesM |c|f
der Fuhrleute auf dem Glasberg , an der
Lahnstraße.

Für gnie Speisen, Getränke und Kinderspiele
ist bestens gesorgt, wozu alle Freunde und Gönner
irciindlichst eingeladen sind.

Um zahlreiches Ersckieinen ersucht
_ Der Vorstand.
Banborner

perLtr . 1.20 Mk. Ilauptdepot v. J . J . Wagner.
IVordltiiiMcr per Liter 1—1.30 Mk.

Ilauptdepot von BI. 9ppeuiod (.
ff. Hunt p. Fl . 1.BO—3.70 Mk.
„ (»etrcideltiiuiiiicl p. Fl. . . 1.40 Mk.
„ Pfefferminz-Liqueur per Fl . 0.90—1.10 Mk.
» BiÜMimel -Idqueur p. Fl. 0.90—1.10 Mk.

empfiehlt

Martin Scherger,
vorm. IdOtz,

Ecke Bleich- und Hellmundstr.

MddKs Zkruiaterlal fn alUn Stylartcn
ikflitftUrifdK©rifliaaloÄniwflrtc.

Weiusäss.,fr. geh,'/-, ' /-, '/. St .,Ohm, '/-  Sk,.,
ganzu. halbu. kleiner, zu bk. Albrechür.32. 11632

Väno

firaiitfe
? 5  Ia b b

eil ToB' im©
das vorzüglichste und bewährteste Getränk
zur Siärbuug (len Habens und
Refürdcrung der Verdnunng
vom ersten Hause .Tlnrtiiii & Hossi,
Torino , empfehlen im Alleinverkauf —
Originalpackung — 991«. 9 .« « pro
Flasche excl. Glas. 11654

W. Nieodcins&Co.,
Adcllieitlstrassc 21.

Niederlage bei: Fr . («roll , Deli-
catessenhdl., Goethestr.,Ecke Adolphsallee.

Bett » 4 . 34 . August 1901. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Berlag : Langgaffe 27.

Kassenschränke
diebes - und feuersicher * in bewährter Construktion

mit dreifacher Wandung
— — i 1 empfiehlt i— — mp

^ Maschinenfabrik Wiesbaden ^
Ges. m. b. H.

Fabrik - Laffer Friedrichstrasse 12.

ZS-jähriges Jubiläum
des

Mwl  Mömer-Mil ziingliilgs-Vereins
ZU Wiesbaden.

^ Sonntag , den 35 . August , Bormittags 19 Uhr:
Testgottesdienst in der Bergkirche . Festprediger: Herr Pastor Oocrircr -Barmen.

Nachmittags 4 Uhr:
Feier im großen Saale des Ebangel . Bereinshauses . Ansprachen, Deklamationen,

Chorgesänge, Posaunen- und Zitherspiel.
Eintritt (Kaffee und Gebäck) 50 Pf. Jedermann ist herzlich eingeladen.

Julius Rohr, Juwelier,
JSTeugasse 18130,

empfiehlt sein gut assortirtes Lage 2*.
Werkstätte für alte einschlagende Arbeiten.

Geschäftsgründung 1833.
7968

Samstag, den 24.August:
Grosses Concert

zum

Benefix
für dasrKistler-Ouartet

(O . Brachfeld ) .
Ausgewäliltes Progrumin.

Solovorträge
des Baritonisten Herrn Cltttries C. ilsoii,

des Oboesoliaten Herrn I^rsittl . e.
sowie der Mitglieder des Quartetts.

Eintritt 30 Pf. Anfang8Ul.r.
N13. Für diesen Abend wurde dem Quartett

von der Firma llrlias lleissliaiier in
liebenswürdigster ein Concerlfiügel zur Ver-
fügung gestellt. _ 11954

Alle Arten

sing- und Zier-Vögel,
sowie sämmtliche Nteusilieu empfiehlt

fw. EielaniaraM,
Vogel - und Samen -Handlung,

Mauergaffe 2.
Reite Grüukrr» , ganz und gemahlen.

„ Linse» 24 und 28 Pf . 11949
N . Sauerkraut , Salz - u . Essiggurke « .
Neue Holl . Votthäriuge 5, 8 u. 10 Pf.

«L. KvIlLirilil , Grabenstr. 3.
G. r. Bienenhonigi. Gl., lose Psd. 1 Mt.,
Sübrahin-Tafclbntter mit der Rose stet» sr.
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